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verwliesen. Urs Stingelın rundet das Buch mıt praktischen Beispielen für dıe
neutestamentlıche Arbeıiıt aD (S 55—-27/9)

An welchen Leserkreı1is richtet sıch das C
Auf der Rückseıte wırd darauf hingewlesen, dass dıe etabherten Neutestamentler
Publiıkationen bräuchten, dıe Irıschen Wınd in hre Reihen blasen. Das Vorwort
erwähnt ernsthafte Christen SOWIeE Studierende der Theologıe, Pfarrer und UÜber-
QSFZECI Andererseıts gehen cde Verfasser davon du>s dass dıe eser über die
Schriftrollen AaUuUs Qumran UTr wen1g oder Sar nıchts w1Issen 36) IdIie uIma-
chung des RBuches erinnert einen allgemeın gehaltenen an 11UT fehlen
die Bılder. DıIie bıblıschen Bücher werden einmal abgekürzt, dann wlieder dUSSC-
schrıeben (Zz 49:; agegen 5. 59 a.) IdDie Abkürzung „rel. Hfia“ E3 und
ahnlıche Konstruktionen ZCUSCH nıcht VOoN Wıssenschaftlıchkeit Der Untertıitel
erwähnt „Wwichtigste Hıntergründe ” und .„Hılfsmittel“: aber AUus der Antıke
da ein1ges. In theologıscher und wissenschaftlıcher Hınsıcht bleibt hıer ein1ges
wünschen übrıg

ıne drıngende Bıtte Verfasser und Verlag: Das Buch sollte überarbeiıtet
werden. DiIie behandelten Themen (sow1e weıtere) sınd VON großer edeutung für
dıe neutestamentliche Wiıssenschaft. Hs ware schade, WEeNNn dıe hervorragenden
Kenntnisse der Papyrologıe 1ede), der antıken Relıgıionen und klassıschen
Philologie (Vıctor, Stingelın) in der Theologıe nıcht wahrgenommen würden. Fa
empfehlen ware ıne Eınführung analog der e1 ‚„„Das tudıum des Neuen Tes-
taments‘ Es könnte Band dre1 SeIN: „Eıne INTU  ng in Papyrologıie,
Phılologie und Archäologıie  ..  . Denn diıese Kenntnisse ehören zweiıftellos In die
Hand jedes Neutestamentlers, Theologen und Studierenden.

Fritz Peyer-Müller

Theologie
Ferdinand Hahn Theologie des Neuen Testaments. Band Die IO  a des Neu-

Testaments: Theologiegeschichte des Urchristentums; Band Dıe Finheıit des
Neuen Testaments: Thematische Darstellung, übıngen: ohr (Sıebeck), 2002,
BE: S „ XXXVI+869 S ZUS 98,—

Der se1t 994 emeritierte Münchener Neutestamentler Ferdinand Hahn legt mıiıt
diıesem monumentalen Werk die Summe seiıner hermeneutischen, exegetischen
und theologıschen Arbeıten VO  z Während praktısch alle Darstellungen der 1NCU-

testamentlichen Theologie die 16 des urchristlichen Zeugn1isses beschreıiben,
wıll Hahn auch dessen FKEıinheit erfassen. Der erste Band analysıert cdie „Vıelfalt
des Neuen Testaments‘ 1m Sinn einer Theologiegeschichte des Urchristentums,
welche dıe verschiedenen Überlieferungskomplexe darstellt; der zweıte Band



FQA ahrbuch Tür Evangelikalé Theologıe (2004)

beschreıibt dıe „Einheıt des Neuen Testaments“ 1mM Sınn elıner thematıschen Dar-
stellung des urchristlichen Zeugni1sses. DIie Tatsache, dass e1 an gleich
umfTangreich sınd, Ze1ST, dass ahn die zweıte Aufgabe konsequent
nımmt, Ww1e das im 20 Jahrhundert keıin Neutestamentler hatte Kr hat sıch
entschıeden, 11UT charakteristische Positionen der Forschungsgeschichte be-
rücksichtigen, aut ıne Auseimandersetzung mıt abweichenden Meınungen weIılt-
hın verzıchten und prımär deutschsprachıige Lauteratur ın dıie Dıskussion eINZU-
beziehen an 1’ I Man Mag diese Entscheidungen bedauern, der
Übersichtlichkeit und Lesbarkeıt der großen Studıe en S16 sicherlich nıcht
geschadet. Vor em dıe letztgenannte Entscheidung ist mel1nes Erachtens
schwer nachvollziehbar iıne 1m Jahrhundert geschriebene Theologıe des
Neuen Testaments kann sıch nıcht mehr auf Sekundärlıteratur des eigenen
Sprach- und Kulturbereichs beschränken, WI1IeE das eispie der HNCHETCN FOr-
schung ZU historischen Jesus Zeist: für dıe Hahn ıchtig auf Sanders,
Vermes, Mack, Meıer und (’rossan verweılst (S S{ ıne konse-
quente Beachtung der angelsächsıschen Forschung hätte der Analyse vieler Kın-
zelabschnıiıtte gul ZU e1ıspie. der Darstellung der Auslegung der
(Gleichnıisse Jesu 651.), der Hınwels aut ülıcher, Jeremi1as,
Dahl, Jüngel und Weder nıcht mehr ausreıcht, sondern durch ıne Ause1l-
nandersetzung etiwa mıt den Arbeıten Von Flusser und omberg auf
eınen aktuelleren an gebrac werden musste. ahn verzichtet vollständıg auf
Fußnoten: Literaturübersichten 1mM Anhang beıder an orlentieren über se1ıne
wichtigsten Gesprächspartner (woOo mehrere wichtige Autoren fehlen,
Bauckham, Hurtado, Wright). Hahn schreıbt nıcht 1U für Fachkolle-
SCH und Studenten, sondern auch für arrer, Relıgionslehrer und den interessigr-
ten L.a1len.

Band e1INs behandelt nach eiıner einleıtenden forschungsgeschichtliıchen und
methodischen Dıskussion ın Teıl 1NSs dıe Verkündigung und das Wırken Jesu
SOWI1E dıe Rezeption der Jesus-Überlieferung durch dıe Urgemeinde 3021259
In Teıl Zzwel die Verkündigung und Theologıe der äaltesten christliıchen (Gemeınn-
den 28—-176), in Teıl dreı die Theologıe des postels Paulus 80—-329), in
Teıl vier dıe Theologie der ‚Paulussch  06 32—-384), iın Teıl fünf die theolo-
gische Konzeption der V Ol Paulus unabhängıgen hellenistisch-judenchristlichen
Cnrıften des Urchristentums (S 386—475), in Teıl sechs die theologischen Kon-
zeptionen der synoptischen Evangelıen und der Apostelgeschichte 4786-3653)
In Teıl s1ieben die johanneische Theologie (S 86—7/32) und in Teıl acht den
Übergang ZUL Theologiegeschichte des Jahrhunderts (S 34-770) DiIie einzel-
1C1H Abschnitte dieser acht e1le behandeln urchweg kompetent, auf das We:
sentlıche konzentriert, dıe wichtigsten Posıtionen Eınzelfragen skizzierend,
dıe nnalte der neutestamentlıchen Texte und der urchristliıchen Überlieferungen.

Wer ns exegetische Arbeıten kennt, wırd nıcht überrascht se1n, dass (S in
Teıl 1NS den Anspruch und die Botschaft Jesu als „Bringer der Gottesherrschaft“
(S 11) beschreib} und den Menschensohn- und Gottessohn- Titel SOWIE das
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Mess1ias-Prädıikat als christologischen „Adaptioné- und Transforrfiationsprozeß‘
50) beschreıbt, In dessen Verlauf die aramäısch sprechende, vielleicht aber

auch erst dıe griechısch sprechende (jJemeılnde diese Hoheıitsaussagen auf esSus
übertragen hat Jesus usste mıt seinem Tod rechnen und nahm se1n terben als
integralen Bestandteiıl SeINES uftrags 21—-123), aber weder Mkı 10,45
noch andere. tellen, dıe die stellvertretende (kultische Sündenvergebung mıt
seinem Tod verbinden, werden VON ahn als authentische esusworte anerkannt:
S1€e Ssiınd Interpretamente des griechıisch sprechenden Urchristentums

DıIie Auferstehun Jesu ist e Geschehen der (srenze VON
eıt und wigkelıt..., keın ‚hıstorısches Ere1gn1s’ in dem Sinne, dals Ianl dıe
1zıtät dieses Geschehens neutral’ oder ‚objektiv nachweılsen könnte‘‘ 130),
gleichwohl ıne fundamentale Überzeugung der ersten Zeugen.

Die Paulusdarstellung miıt dem paulınıschen Verständnis des vangeli-
Un als 1im en Testament verheißener Heılsbotschaft eın 89—201) und
behandelt dann dıe Christologie 02-221), dıie Anthropologie 22-—-244),
dıe Soteri0logie 45—267), dıie Ekklesiologie 68—295), die m1issıionarısche
Verkündigung des Evangelıums Heı1ıden (S 296—306), cdie Eschatologıe
S 30/7-322) und 1n einem Exkurs das ema „Paulus und Jesus  : 23-—-329)
Hahn beschreibt das Ite Testament als integralen Bestandte1 des Evangelıums

195), unterstreicht die Universalität und Endgültigkeıit der Heılsstiftung Urc
Jesu Tod 212205} argumentiert für dıe Einheitlichkeit des paulınıschen (IJE-
setzesverständn1sses 32—-1242), stellt die Verkündigung VO Kreuz als Zen-
[Tum der Evangelıumsverkündigung heraus 26/7), beschreiıibt das paulinısche
Gemeindeverständnis als VON Charısmen und nıcht Vvon einer fest organısıerten
Gemeindeordnung bestimmt 279) und mıiıt 1Inwels auTtf Röm H238 für
11,26 einen onderweg für Israel ab (S 319) Die des Materı1als rlaubt
nıcht, 1m Eiınzelnen Hahns Darstellung der Theologie der nachpaulinıschen
Schriften des Neuen 1estaments (unter die CT unter der Rubrık „Paulusschule‘“
den Zweiten Ihessalonıcher-, den Kolosser- und Epheserbrief SOWI1E die Pasto-
ralbriefe einreıiht) In den Teılen vier bıs acht beschreıiben.

Historisch-kritische Vorentscheidungen und Thesen werden zumeist nıcht mıt
anderslautenden Posıtionen konfrontiert ZU e1spie‘ dıe Behauptung, dıe
Wundererzählungen selen VON „Christologischen Tendenzen un Überlagerun-
c.  gen überwuchert (S 62); dıe Elıminierung des Johannesevangeliums VOIN der
Beschreibung des Wırkens und Lehrens Jesu TI e Gegenüberstellung
VONn aramäısch Sprechender und griechisch Sprechender Urgemeinde mıiıt Je e1ge-
NeNn Denkweisen ö—178, bes dıe Behauptung, dass dıe aramäısch
sprechende Urgemeinde sıch gegen ıne Mıssıon unter Samarıtanern und unter
Heiden „eindeutig“‘ abgegrenzt habe 159): die Behauptung, der /Zweıte IThes-
salonicher-, der Kolosser-, der Epheserbrief und dıe Pastoralbriefe selen nıcht
VON Paulus geschrieben worden (S 338.343—347.36 /): die Spätdatierung des
Ersten Petrusbriefs In dıe etzten TE des Jahrhunderts 410); die Behaup-
lung, dıie Areopagrede in Apg 12231 stehe in „offenkundigem Wiıderspruch"
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den paulınıschen Aussagen Röm 18 S 5.(6) DIe Beispiele leßen
sıch leicht vermehren An CINLSCH tellen ahn explızıt darauf hın SC1-

Ausführungen hypothetische Rekonstruktion sınd Z e1ıspie be1 der
Darstellung der Verkündıgung und Theologıe der aramäısch sprechenden Urge-
me1inde 121= 160), dıe ahn auf der rundlage VOIl „Tradıtionsgut" darstellt,
das unl „abgesehen VOIl WCN1ILSCH Nachrichten be1l Paulus und der Apostelge-
schichte‘“ en „UÜberlagerungen des vorösterlichen Überlieferungsbestan-
des  .. erkennbar wırd 141) Zumeist wiıird das Hypothetische der methodischen
Voraussetzungen oder der rezıplerten Ergebnisse der Exegese jedoch nıcht 11al-

kıert Der Band nımmt konsequent den kritischen Konsens auf und
Tasst ihn übersichtlich ZUSaIMMEeN Hahn elistet für die deutschsprach1ige Unıiversi-
tätstheologıe des Z Jahrhunderts, W äds Holtzmann’ EeSANTDUGC der NECU-

testamentliıchen Theologıe für die historisch-kritische Theologıe des 19 ahrhun-
derts gele1istet hatte

Band ‚WC1 behandelt ebenfalls zunächst forschungsgeschichtliche und metho-
dısche Fragen _36)9 ehe 26 Paragraphen dıe „Eıinheıt des Neuen 1esta-
ments‘‘ dargestellt wird. In iıhnen versucht Hahn, die thematısch verwandten
JTextaussagen miıteinander 1ı Bezıehung seizen und ı ihrem wechselseıtigen
Verhältnıs näher estimmen‘“ VII) Er behandelt ı Teıl C1115 das Ite 1es-
tament als des Urchristentums e142), Teıl Wl die Gotteslehre
und dıie Christologıe (S 44—-308) Teıl dre1 dıe Soteriologıe 310—4309),
Teıl NAGT die Ekklesiologıe (S 42-—736) und Teıl füntf dıe Eschatologıe
(S 738 798) ehe CIM Rückblick mıiıt rwägungen ZUT Eıinheıt des Neuen esta-
ments (S 99—806) das Buch beschlıeßt Traditionsgeschichtliche Annahmen
und Ergebnisse des ersten Bandes werden Napp wiederholt ehe dıe theologı1-
schen Entwürte un: Konzeptionen der einzelnen Autoren ck1izz1ert und dıe theoO-
logıschen Eiınzelaussagen expliziert werden.

Eın e1ispie für ahns thematısche Darstellung ı zweiıten Band ıst dıe
Chrıistologıie. ach methodischen Bemerkungen und Beschreibung SE1INECS

Ansatzes behandelt E be1l der „Entfaltung der Chrıistologıe 05=-215) dıe Uul-

chrıstlıche aptıon und Transformatıon vorgegebener Erwartungen chrıstolog1-
sche Eınzelaussagen, frühe Koordinationen christologischer Aussagen und SI0
Bere christologısche Konzeptionen ehe dıie einzelnen christologıischen Aspekte
und ihre Entfaltung darstellt werden (S J5 253) In weiılteren Abschnıiıtt
wırd dıe rage der Eıinheit der neutestamentlıchen Chrıistologıie behandelt
(S RN 259) die dem Satz g1ipfelt, „„daß dıe neutestamentliche Christologıe
bel ST 1e 116 Y eindeutiıge Konvergenz erkennen äßt da sıch dıe Frage
nach deren Eıinheıt nahelegt” (S 259) Angesichts anderer ange und einfluss-
reich Posıtionen dıie dıe unvereinbare Widersprüchlichkeıit gerade
auch der christologischen Aussagen des Neuen I estaments behaupten, 1St ns
Darstellung ı dıiıesem Band C111 Meilenstein historisch-kritischer Exegese

Der Autor ist der WCN1LSCH Neutestamentler, der sıch ausführlıch und
wiederholt mı1t der urchristlichen Missıon beschäftigt hat Weıl die M1SS10Nall-
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sche Realıtät der urchristlichen (GGemelnden und ihrer Theologen In vielen Dar-
stellungen der neutestamentlıchen Theologıe 1Ur eın Randthema Ist, nımmt INan

ankbar KT Kenntn1s, dass ahn diesem ema mehrere Abschniıtte wıdmet.
Gleichwohl bleıibt 65 ein Desıderat, die m1iss1ı1onarısche Wırklichkeit der. NECU-
testamentlıchen Schriften und ihrer Autoren be1l der Darstellung der a-
mentlıchen Theologie als urchrıistliches trunddatum stärker 1NSs Zentrum ru-
cken IN Darstellung, die bereıt 1St, sıch VonNn tradıtionellen Konsenspositionen
hıistorisch-krıtischer Exegese emanzıpleren, ZU e1ispie. in Fragen hıistor1-
cscher Entwıcklungen zwıschen Jesus, Petrus, Paulus und Johannes oder in Fragen
VON Verfasserschaft, Datıerung SOWIe uellen- und redaktiıonskritischen Annah-
INCI, wırd In nıcht wenıgen Fällen anderen Ergebnissen kommen. Und ıne
Darstellung, für dıe dıe Kategorıien VOIl Kanon, Offenbarung und göttlıcher NSpI-
rat1on nıcht 11UTr kırchengeschichtliche Parameter, sondern zugle1ic hermeneut1i-
cche Kriterien Ssınd, wiırd die Einheit der neutestamentlıchen Glaubenszeugnisse
noch stärker theolog1isc akzentuleren. Gleichwohl oilt, dass ahns Theologıe
des Neuen Testaments für i1ne ange eıt e der maßgeblichen Darstellungen
der neutestamentlichen Theologıe sSein wırd, der sıch andere Darstellungen
INeSsSEN lassen mussen.

Eckhard CANADeE

Ulrich Wilckens:l I’heologie des Neuen Testaments Geschichte der urchristli-
chen Theologte. Jesu Tod und Auferstehung Un die Entstehung der Kirche
AUS en Un Heiden, Neukirchen-Vluyn: Neukırchener, 2003, k $ C 289 S 9

2990

Dem VonN Ulrich 1lcCkens 2002 vorgelegten ersten e  an selner Theologıe
des Neuen Testaments (Geschichte des Wırkens Jesu In alılaa ist In kurzer eıt
der zweıte C1  an: efolgt, der Jesu Tod und Auferstehung SOWIE die eschich-
(e der ersten Chrısten und iıhrer Theologıe narratıv entfalten un deuten möchte.
Die interessanten methodischen Prämissen des emeriıitierten Hamburger Profes-
SOTS für Neues Testament und ehemalıgen 1SCNOTS der Nordelbischen Kırche
habe ich 1n der Rezension des ersten Teıilbands würdıgen versucht (vgl IR
7, 2003, 8/—-291), dıe ich hıer Voraussetzen möchte.

Ohne eın weılteres Vorwort oder Einleitung nımmt ılckKkens den en der 1m
ersten Band begonnenen Nacherzählung des Lebens Jesu auf. In „Der Zug nach
Jerusalem und dIe Offenbarung, WCI Jesus ist‘  06 1—23) beschreıbt CR das Jesus
bevorstehende Leiıdensgeschic (mıt einem Überblick über dıe Berichte, Jesu
„Fluc aus Galıläa (Lk 3.51-55: vgl jedoch 3131 das Mess1asbekenntnis
des Petrus und Jesu verschiedene Ankündıgungen der ıhm bevorstehenden Be-
stimmung SOWI1IE Jesu Tod als stellvertretende Lebenshingabe (1m Lösegeldwort,


